
Ist endlich das H . Scapulicr im e . ci ^ xieu ; , ein Schild / und im 5.
Zigmim . ein Zeichen ; so ziehe hiermit ins Feld du Christlicher Held / stelle dich
flerssig ein bey den gewöhnlichen Pwcessionen / waS wirst du doch an der geist¬
lichen 8u ! smicin der heiligen Scapulier - Bruderschafft sehen » « --? c -r -

e -mc . ? . - . ! . ohn die Rcvhen deß Heerlagers / die Reyhcn zwar
wegen der Brüdcr - und Schwesterlichen Liebs - Einigkeit / und Mittheilung der
Christlichen Verdiensten / ein Heerlager aber deß geistlichen streits wegen - Al¬
so durch die Gnad GOtteS gestärekl ? und mit dem Schild deß H . Scapu -
lierS versehen / greiffe deine Seelen « Feind tapffcr an / und förchte dich nicht ?

dann du hast bey dir ein gutes Zeichen deß glorwürdigm Kriegs /
herrlichen Siegs / und ewigen Hryls /

Amen .

Uoc err' t 8iMurn .
Dieses wird das Zeichen seyn .

Oene5. cap . s . verlor 7 .

ist ein wahrer / von denl' bcologi ; gelehrt - und vondenH . Vattern
WM beschrieben - und in H . Schrifft gegründeter Spruch / daß / obschon

der allmächtige GOtt unmittelbar durch sich selbsten / den Menschen
seinen Göttlichen Willen offenbaren / und seine himmlische Gnad mittheilen
ksnte / doch selbiges durch unterschiedliche Mittel / anderer Diensten / und äußer¬
liche Zeichen habe verrichten woöen . Dahero so er seinen Propheten einige
Ding offenbaren wölke / hat er solches nicht durch sein eigene Person / son¬
dern durch derEngelen Dienst thun wollen / wie bezeugt 8 . äu§ulimur mit fol¬
genden Äöorten : -5< /lrs? -L / « » t <r « - l. ; » . 4 . c?,-
ke />s ^ ^ ^ v̂ /o / e ^ l ' rw . c .
De-tt », 0/-L--EV, So euch jemand fragt / wie vor der Mensch ; ^ '
werdung deß Göttlichen Worts die empfindliche Form und Gestalten , wel¬
che dieses Küvfftige fürbildeten / geschehen seynd / so antworte ich / daß solche
GOtt durch die Engel gewürckt habe . Es bekräfftiget dieses der H . Apostel
Paulus / da er seinen Galatern also zuschreibt : ^ ^ - /o / ; . c. v . 79 .
»« W^r « « Das Gesatz ist durch die Eugel verordnet
worden / in der Hand deß Mittlers . Also auch da der höchste G -Ott
hat eingesetzt die Weiß / und ein solches Mittel verordnet / wordurch der Erb -
süud - Mackkl hinweggenommm / und dargegen der Göttliche Gnaden - ThauB » m
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in die Menschliche Seel emgegossen würde / so hat er dieses durch das ensser -
tiche Zeichen der Beschneydung verricht r und in der Völle der Zeit / in dem
Gesätz der Gnaden / obschon der eingefleischte ewige Sohn GOttes seine Gött¬
liche Gnad ohne eintziges eufferlicheö Zeichen den rechtgläubigen Menschen rnit-
theilen konte / hat er doch solches nicht thun wollen / sondern zu diesem Ziel und
End hat er die 7 - heilige Sacramenta / als so viel geistliche Zeichen / Besässe
undWerckzeug der Göttlichen Gnaden eingesetzt .

Die ailerseeligste Jungfrau Maria / gleichwie sie ist die wahre Mutter
unsers eintzigen Erlösers / und deßwegen auch von den H . Vättern eineMit-
würckerin unserer Erlösung genennt wird / also wolte sie auch / so viel ihr möglich
war / ihrem liebsten Sohn / und unserem Heyland Christo JEsu nachfolgen ;
Darumb / obschon selbige ihren Mütterlichen Trost / Gunst und Hülffun¬
mittelbar durch sich sechsten den Christen / als ihren lieben Kindern mittheilen
konte / so wolte sie doch selbiges durch eufferliche Zeichen verrichten / wie sie
dann gethan hat bey dem H . Patriarchen Dominico / dem sie zum Zeichen ih¬
rer Mütterlichen Lieb den H - Rosenkrantz mitgetheilt hat / als ein kräfftiges
Mittel / wordurch man von GOtt die höchst - nöthige Gnad / von ihr aber die
gewisseHülff erlangte / die Sünder zur Vuß / und die Ungläubige auffden
Weeg dcrWarheik zubringen - Es hat aberdie gebenedeykeJungfrau / und
JunB äuliche Mutter Maria ihr V / ütterliche Lieb am ineisten gezeigt / indem
sie uns daö H . Scapulier geschenckr hat . Welches ich dann brllich ein Zei¬
chen nennen muß / weilen Maria die unbefleckte Jungfrau selbst dieses H .
Scapulier dem H . Simoni Stock / einem gebsrnen Engelländer / ja einem
rechten Engcls - Mann eingehändigt / mit diesen Trost - Worten :
/^ /r , /-oc r » / ; das ist :
Liebster Sohn Simon / nehme danckbarlich hin dieses deines -Ordens Sca¬
pulier / so da ist ein Zeichen meinerBruderfchastt ; welches Wort
ein Zeichen / mir auch das Wort kcapulare . und in diesem Wort der erste
Buchstaben 8 . anzeigt / wie ich schon vor r . Jahr gemeldt hab . Will dem¬
nach in vorhabender Predig von dem H . Scapulier als einem Zeichen Händ¬
ler , / und mit Göttlichem Gnaden - Beystand zeigen / wie selbiges sey
Dr /eK / s « Ls , Erstlich ein Zeichen der
Mütterlich - Marianischen Lieb gegen uns . Zweyttns ein Zeichen der Gna -
dmwahl / und Drittens / ein Zeichen der Wider sprechung . Damit ich nun
dieses desto eyftrger vortrage / so wünsche ich zu seyn ein Elias / werden sie auch
Andächtige darbey lauter auffmcrcksame / und wohl äisciplinitteLl - lTi syn / so
fthre ich desto getröstcr fort in Krafft und Nahmen JEsu / Mariä / Eiiä / und
Elism / Amm .
/^ S spricht Maria unsere liebe Mutter : ^ 0

Ich bin ein Mutter der schönen Lieb . Ist in Maria nach



deß H . n -lepbonst Zeugnuß nichts anders zu finden / als v - ,
Lt so kan und muß ich ja auch sprechen / c>rEo « Ls . ein Zei¬
chen ihrer beständigen / und unveränderlich - Mütterlichen Lieb seye VasH . sinS
mitgetheilte Scaputicr . Es ist aber zuwiffcn / daß die Mütterliche Lieb Ma¬
ria gegen uns nicht / wie Menschliche Lieb beschaffen / der Veränderung und
Unbeständigkeit unterworffm sey - Die stete Anschauung einer Person / die
gar zu grosse Freundmnd Gcmeinschafft mit einer Person / die wir lieben / ver¬
ändert offt die Lieb in eine Verachtung / die Abwesenheit aber verursacht öff-
ters eine Zertrennung und Vergessenheit ,- so verkehrt auch bißweilen der eigene
Nutz die Lieb in einen beständigen Haß und Feindschafft . Ist also selten / ja
schier unmöglich ein beständige Lieb unter uns Menschen zu finden . Aber die
Lieb der allerseeligsten Jungfrau Maria gegen uns ist unveränderlich . Zum
Zeichen solcher Lieb hat sie uns geschickt und geschenckt das köstliche Kleid deß
H . Scapuliers ; sintemahlen sie wohl wüste / daß gute Freund zum Zeichen ih -
rerLieb einander ihre Kleider geschenckt haben / wie wir so wohl in den geistlichen /
als weltlichen Geschichten / sonderlich in der H . Schrislt lesen - Also hat ge¬
than Jonachas / so bald dieser den David sahe und reden hörte / hat er ihn
gleich so lieb gehabt / daß der Göttliche Text hiervon also meldetfo » ., r . kcg . - z .

M / vrckOär' / -/ . Die See ! ward mit Davids Scel V'
starck verbunden / dahero machte er einenBund mit ihm , denn er
harre ihn so lieb / als seine eigene Seet . Zum Zeichen solcher Lieb
schenckte er ihm seine Kleider ; ^v<rw - -Ao /»<rE Und v . ^ 4 .
Ionaehas ; she seinen Rock auß / den er an harre / und gab ihn
David / wie auch seine andere Kleider . Hier ist wohl zu mercken /
daSWörtlein und / dann hierdurch wird angezeigt die grosse Lieb Jo -
nathä gegen den David / als wolle die H . Schriffr dieses sagen : Weilen Jo¬
nachas dem David seine Kleider gegeben hat / so warö ein klar - und wahres
Zeichen / daß er ihn so lieb hatte als seine eigene Seel .

Auff gleiche Weiß hat unsere freygebigste Mutter Maria zum Zeichen
ihrer beständig - mütterlichen Lieb uns das hcylsame Kleid deß H - Ecapuliers
geschenckt / bami' t wir möchten erkennen / daß sie uns nicht weniger liebe / als
Rebecca ihren Sohn Jacob / als Michol ihren Ehehcrrn den David / als
Esther ihren Vetter Mardochäum . Wie groß dies- Lieb dererstgcmcltm Per¬
sonen gewesen sey / können wir auß der H . Schlifft lernen .

Und zwar von der Rebecca ist folgendes zu lesen : , 7.
äs « « e « -« . Es harre Rebecca ihren Sohn Jacob so lieb / daß > r -
sie ihm anzohe Esaus sehr köstliche Rleider / damit er ausssolche
weiß den VäkterlichenSeegcn bekäme / wie auch geschehen ist .
Diese liebreiche Rebecca hat gar schön fürgebildt unsere licbvollc Mutter Ma -
riam , welche uns ihre liebe Kinder bekleidet mit dem sehr köstlichen Kleid deß

A - H . Sca -
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H . Scapuliers / damit wir also den Göttlichen Seegm bekommest : Hät datM

r . ^ - § S der gürrgske GOtk Obededom gesegnet / wetten die Archen deß
v . ». ^ Errn drey Monath lang in seinem Hauß wohneke / wie uns die

H . Schlifft lehrt ; wie wird er dann uns erst segnen / wann Maria in dem
Hauß unsers Hertzens wohnt / wann wir mit dem H - Scapuliers - Zeichen ge¬
ziert / sie andächtig und beständig verehren .

Eine hcfftig liebende Weibs » Person haben wir schon gefunden / lasset
r , krx . 19 . uns auch die andere suchen / welche dieMichol ist / und gefunden wird im er «

rr . Istkn Buch der Königen . Diese Michol hatte ihren Eheherrn den David also
lieb / daß / weilen ihn ihr Datier Saul suchte zu tüdtcn / sie ihn durchs Fen¬
ster hinab liesse / und an Davids statt ein Bild ins Beth legte / O

r8 . unddasselbrge mitRlerdernbedeckte ; also sahen diege «
meine Diener / welche Saul sandte denDavid mit Gewalt zumTovt
hinweg zu führen / das Bild im Beth / David aber flöhe / und ward
erhalten . Hier ist wiederumb die höchstgebmedeyte Jungfrau Maria durch
dieMichol fürgebildct worden ; Liebte nun dieMichol denDavid / weilen sie
nur ein Bild / so die Person Davids vorstellte / mit Kleidern bedeckte / und
also den David beym Leben erhielte ; Wieviel mehr liebt uns dann Maria /
weilen sie uns mir dem köstlichen Kleid des H - Scapuliers bedeckt / wordurch
wir von allerhand Leibs - und Seelcn - Gefahren frey / bey dem Göttlichen Gna¬
den - Leben erhalten werden :

LWcr . 4 . Von der liebreichen Michol lasset uns kommen zur liebvollen Esther / von

V. 4 . welcher geschrieben steht : - « -« , sieflhi ^ kedurch die Ihrige ein Lleid hin / daß sie dem Mardochäo den Sack
abnehmen / und dasselbrge Alerd anthun sötten / auff daß also
Mardochäus vor dem Lönrg Assuero erscheinen dörsste . Groß
war dann du Lieb dEsther gegen -hrem Vetter den Mardochäum ; aber noch
grösser ist die Lieb Maria gegen uns / weilen sie nicht nur wie Esther geschickt /
sondern selbst vom Himmel gebracht hak das heylsame Kleid deß H . Scapu¬
liers / . damit wir mit selbigem bcklcidt vor dem ewigen Himmels - und Erden -
König Christo JEsu desto sicherer cmsmals erscheinen können / sintemalen von
der allerseeiigstm Jungfrau Maria der H . Bonaventura spricht : LL -

/ » /r ^ s E «e. Welcher Maria Gnad erlangt / der wird
von den Bürgern deß Paradeyß erkennt werden / und welcher Maria Kenn¬
zeichen habenwird / derwirdimBuchdeßLcbensauffgezeichnetwerden . Was
ist aber diß änderst für ein Kennzeichen / als das Marianische Kleid deß H° Sca¬
puliers / weiches nicht allein D / /e /?/E , ein Zeichen der Marianischeu
Lied gegen uns / sondern auch ^ « « -» ? ---e4- /? <« <rrrs -jL- , ein Zeichen der Gnaden -
Wahl ist / daher » hat unsere barmhertzige Mutter Maria bey Überreichung
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deß H - Scäpulitts unter andern trostreichen Worten auch also gesprochen ;

»ro ? /> « § « re »-« « »- « o« Siht /
dicsesScapuIicr ist ein Zeichen deß Heyls / mit weichem wer da stirbt / nim¬
mermehr die ewige Höllcn Glut leiden wird .

Wie aber das H . Scapulier ferner ein Zeichen der Gnaden - Wahl und ? u°Ä . 8 .
deß Heyls fcye / darvon will ich jetzt in meinem zweyten Predig - Theil zwar kürtz -
lich / doch gründlich / folgende Zeugnüß geben . Jener Regenbogen bestünde e - o .
sürnemlich in der grünen / roth / und blauen Färb ; Diese z . Farben / wievs -
neäiLkur pereriu ! lehrt / bedeuten geistlicher weiß ^ <r/ r <rw ^4

Wahl von Ewigkeit / die Rechtfertigung in der Zeit / und Herrlichmachung in
Ewigkeit . Daß diese Gnaden auch in dem geistlichen Regenbogen / in dem
H . Scapulier zu finden feynd / ist darauß zu schlüssen / weilen sckbigeS die aller -
seeligsteJungfrau Maria selbst ein Zeichen deß Hcyls gcncnnt harz dann nie¬
mand änderst das ewige Heyl erlangt / als welcher außerwähltist von Ewig¬
keit / Gercchlfertiget in dcr Zcik / und herrlich gemacht in Ewigkeit .

Solle ich nun mit dem Hochgelehrten pacre UeopiMo Kcyn3uäo guß r . ^ § " 5.
der Hochlöbl . Gesellschafft Jesu abcrmahl sprechen / es sey das H . Scapulier k - 2 . 7 .
ein Zeichen dcr Gnaden - Wahl / und deß Heyls / so soll keiner meinen / als lehr¬
te ich etwas / welches der H Schufst / den gottsceligm Kirchenlehrern / und
sonderlich dem Loncilio 1 riUenrinv zuwider sey / sintemal ) ! desselbigcn außdrück »
licher Spruch mir wohl bekandt ist / nemlich es könne niemand / ohne sonderbare
Göttliche Ostmbahrung wiss- n / daß er in der Zahl der Gnaden - Wahl begrif¬
fen sey . So weiß ichauch wohl / was der allerweisestePrediger sagt : /v̂ o c . v . ^ . r . r .

os/«o /rr , / es/ o « »r / <r r «
Der Mlenfth weist nrcht / ob er Lrebens / oderHassens werth sey , son¬
dern alles wird / als ungewrst auffkünfftlge Zeit verhalten . In
dem ich dann lehre / das H . Scapulier sey ein Zeichen der Gnaden » Wahl / und
deß Hey !s / so muß man mich also verstehen / es werde nemlich die höchstgcbtncdey -
< e Jungst au / und Jungfräuliche Mutter Maria bey ihrem allerliebsten Sohn
JEfu Christo durch ihre kräfftigeFürbitt so viel außwürcken / daß alle diejenige /
welche nicht nur das H . Scapulier eusserlich tragen / dann solche betrügen sich
selbst / sondern weiche selbiges mir wahrer Andacht tragen / von dem gütigsten
GÖll die beständige Göttliche Gnad erlangen werden / ihrem Stand gemäß
fromm zu leben / seelig zu sterben / und das ewige Heyl zu erwerben -

Ich will / und kan auch nicht sagen / daß die allcrseeligste Mutter GOttes
Maria / oder das H . Scapulier den Menschen habe außerwählt von Ewigkeit /
rechtfer tige in der Zeit , und herrlich oder seelig mache in Ewigkeit / dann solches
allein GOtt demHErrn zukombt / dahers auch unsere liebste Mutter Maria
M wohl uns also zuspricht r V klov . r .



§ <- / « / <?« Oo « E . wer mich findet / der wird das Lebe »» finde » /

und Heyl schöpften von » HErrn . Hier lernen wir / Andächtige / wie der

Mensch werde durch die vielvermögendeFüi billMariä dasLeben findcn / und das

^ ewige Heyl von GOtt dem HErrn schöpffen - Sintemahlen dieser aücin / gleich¬

wie Er den Menschen von Ewigkeit außerwahlt / und in Ewigkeit herrlich und

fertig machen wird / also auch selbigen in der Zeit rechtfertiget ; soisi dann GOtt

der HErr allein der Ursacher unserer Rechtfertigung / undzwar in omni Aener -

Oul - , wie ich schon vor einigen Jahren am rotten Sonntag nach Pfingsten

r » c . rs . das Evangelium vondem gerechtfertigt - m seinHauß hinabgehender ! offenen

SünderauffhiesigerKayserl . Stiffts - undPfarr - Cantzel erwiesen hab ; setz »

aber auff hiesiger Cantze ! kürtzlich wiederhole / damit man höre / was wir Ca -

rholische glauben und lehren : Erstlich ist GOtt der HErr <n / -r

das ist / Erwürckt unsere Rechtfertigung / wie der H . Paulus nebst anderen

kom . r spricht : OLr « GVte ist / der da rechtfertiget ; so kön -

' ' nen auch wirZweyeens mit unseren Wercken unsere Rechtfertigung nicht

verdienen / also daß GOtt in Ansehung unsererWerck uns rechtfertige / son¬

dern wir schreiben unsere Rechtfertigung den Verdiensten JEsu Christi unsers

eintzigen Heylands zu / als der mit seinem bitteren Leyden und Sterben uns

so grosse Gnad von GOtt seinem himmlischen Valter verdient hat ; also lehrt

» <t kom . übermahl Nkbst anderen der >9 - Paulus : «As « , ,

V. 14 . ^ I« ( S »-r / ? o ; wir werden umbsdnst ( Aer

rechtfertiget durch seine Gnad / und durch die Erlösung / die in

Lhrrfio JEsu ist ; also ftynd nicht wir / sondern Christus ist c?^ ^ » / , «, -

unser Rechtfertigung / Er hat uns selbige verdient - So ist auch Drit¬

tens Christus GOtt und Mensch allein / die wahre

mittelbare / und inttcumencLlifche Ursach unserer Rechtfertigung / indem Er

nemlich das Priesterthum zu diesem End eingesetzt / so viel H . Sakramenten

verordnet hat / denen er Gewalt und Krafft gegeben / mit seinem kostbaren

theuren Blut / mit welchem er sie besprengt / den Sünder / so sich deren recht -

mässgcr weiß gebraucht / von seinen Sünden zu erledigen / und ihn zum

Freund / jaKmv GOttcs / und stetig zu machen . Von deren Sakramenten

, a 1 - irnm einem / nemlich vom H - Tauff / der H . Paulus also schreibt :

; s . / <r / vo ^ LLc -. GOtt hat r » ns nach seiner Barm «

heryigkeit stelig gemacht / durch das Bad der wrdergcburt / und

der Erneuwitg deß H . Geists / den Er reichlich über uns aussge -

gosjen hat durch JEsüin Christum unseren Heyland . Vierdtens

ist auch Christus als ein Mensch / , hcis Eremplar unserer

Rechtfertigung / sintemalen Er der allererste / und fürnemste Gerechte ist / der da

c . r . v . 16 . geschrieben ist im Buch deß Lebens / und ist der Göttlichen Gnad so voll / daß /

wie der >9 . Johannes spricht : » or 0 » - ^ ; IVir
<rile von selner Volle empfangen haben. So
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So ist auchFürrffeens und letztens GL) ttc -r<-r /n - L unsererRecht «

ftitigrmg / danner uns sümmiblich gerecht / und endlich seelig macht/ von seiner
selbst wegen zumLob und Ehr seiner Göttlichen Majestät : So lehret uns wiede¬
rum der H . Apostel Paulus : VVtk hgt uns zuvor s6exk . r
verordnet / daß wr'r durch IEsüm Christum in ihm zu Lindern ^
soiren angenommen werden / nach dem Für /ärz fernes willens zum
preis ; der Herrlichkeit seiner Gnad . Wann ich dann sage / das H .
Scapulier seye ein Zechen der Gnaden - Wahl / und unsers Heyls / so mußeS
also verstanden werden ; ncm ! ich / es werde die allerseeligste Jungfrau Ma¬
ria allen denen / so das H . Scapulier mit einer beständigen Andacht tragen /
von dem gütigsten GOtt soviel Göttliche Gnad durch ihre Fürbitterlangen /
daß- wir fromm leben / und seelig sterben / auff solche Weiß / und in diesem
Verstand ist das heilige Scapulier ein Zeichen der Gnaden - Wahl und des
Hcyls .

In dem ich aber dassttbige trenne ein Zeichen der
Gnaden - Wahl / so mercke ich zugleich / daß es auch sey c -E -̂ -Mo -
»// , ein Zeichen der Widersprechung- Sintemahlen ich einige höre also dar-
widersprechen : Es mag einer das Scapulier tragen / oder nicht tragen / so
wird er eben deßwegen nicht seelig noch verdammt werden ; dann ist erzum ewi¬
gen Hcyl außerwählt / so wird er seelig werden / obschon er niemahlm das
Scapulier getragen hat ; ist er aber nicht außerwählt / so wird er verdammt
werven / solce er auch selbiges / so lang er gelebt hat / getragen haben . Es spre¬
chen wiederum einige Scapuliers - Feind : Stirbt der Mensch mit einem Sca¬
pulier in einer Todtsünd .-so ist er ein verdammter Hellen « Brand ; stirbt er aber
ohne Scapulier und ohne Todtsünd im Stand der Göttlichen Gnaden / so ist
er ein außerwähltts ewig fettiges Kind G Ottes . So ist dann das Scapu¬
lier umbsonst / und zum ewigen Heyl gar nicht vonnöthen - Diese ihre Wi¬
dersprechung bekräfftigen sie alsoDie Mittel seynd des Ends wegen - Das End
aber / ncmlich die Gnaden - Wahl / ist schon geschehen / so seynd dann die Mit¬
tel umbsonst / und nicht mehr vonnöthen solches End zu erlangen .

Ich antworte ihnen aber hierauff also : Auß diesem ihrem änZumem
folgte / daß auch die Pb -Iosopkie und ibcoioZ -e . die Artzney - Kunst / ja alle
menschliche Mühe undFleiß umbsonst wäre / welches ich also beweise : Umb¬
sonst wäre Erstlich die kkilokpkie / und HoloZie/ dann die lttuloloplii und
-rbeolngi haben viele Bücher zusammen geschrieben / wie dir Tugenden zu lie¬
ben und zu üben / die Laster aber zu lassen und zu meiden seynd - So lehret
auch ibeoloßi ^ peculariv -, . daß der ewige Sohn GOttes seyk deß menschli¬
chen Heyls wegen Mensch worden ; Wann dann G Ott von Ewigkeit qewust
hat / wer da werde seelig / und v-rdammt werden ; so ist dann umsonst das Gött¬
liche Wort Fleisch worden / damit dardurch die Menschen seelig würden .

C Umsonst
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Umsonst seynd auch die beyde Wissenschafften der Philosophie und ' rbeoloxie ,
indem vor diesen / und vorder Menschwerdung deß Göttlichen Worts die
Menschen schon seynd außerwählt gewesen . Zweitens wäre auch umbsonst
die Artzney - Kunst / weilen schon bey dem allwissenden GOtt verordnet / und
beschlossen ist / ob derKrancke werde sterben / oder aber wiederum !) auffkom -
men . Umbsonst wäre auch alle menschliche Mühe und Arbeit / umsonst so
manch - grosses Kriegs - Heer / wider das andere feindlicheKriegs - Heer / denn
GL) tt schon vorher weiß / welches den Sieg erhalten werde . Schließlich
werden dann auch alle zum ewigen Heyl angewcndte Mittel umbsonst seyn /
weilen jene / so zum ewigen Heyl außerwählt seynd / gewißlich werden seelig /
die aber nicht außerwählt seynd / gewißlich werden verdammt werden / was sie
auch Gutes oder BöseS thun oder unterlassen .

Wie falsch aber dieser Schluß seye / beweist der H . Apostel Petrus
mit diesen klaren Worten : 0^ 4 - /eK , s -

Befleißet : euch eure Ausserwählungdurcb gutewerck
gewiß zu machen . Als wolte er sagen : Bekrieget euch sechsten nicht mit
solcher falschen Red : Wir seynd zum ewigen Heyl außerwählt / also haben wir

. dann die Mittel / die gute Merck / nicht mehr vonnölhcn / dann es spricht der ,
seelige VincemiuL kerrenug : ^

GOtt / welcher einen zum Heyl auß¬
erwählt hat / hat auch das Merck / wordurch er soll seelig werden / verordnet
und außerwählt. GOtt hat von Ewigkeit Paulum zum ewigen Heyl auß¬
erwählt / aber durch das Geben deß H - Ertz - Märtyrers Stephans Also
wüste GOtt von Ewigkeit / daß Augustinus würdeseelig werden / aber durch
die heylsameThränen seinerH . MutterMonicä - AlsowcißGOttvonEwig¬
keit / daß viel werden seelig werden . Erstlich und fürnemblich zwar durch die
unendliche Verdiensten seines liebsten Sohns und ihres Seeligmachers ; doch
Zweytens auch durch dasH . Scapulier / welches ihnen dieallerfteligsteJung «
stau Maria / als ein Zeichen deß Heyls mitgetheilt hat / mit welchem wer da
stirbt / die ewige Höllen - Glut nimmermehr leyden wird .

Es ist aber hier wohl zumercken / daß / indem ich sage / das H - Scapulier
sey ein Zeichen deß Heyls / solches nicht dem blossen Buchstaben nach zu ver¬
stehen sey ; sintemahlm gewiß ist / daß zum ewigen Heyl mehr als das blosse
Scapulier - tragen erfordert werde ; dann in dcrH - Schrisst wird offt einer
Sach wegen das Heyl versprochen / welches zwar zum ewigen Heyl viel nutz ' /
doch allein ohne andere sonderbare Mittel zum eiwigen Hcyl nicht genug ist .

' V ' Zum Exempel / bey dem H . Evangelisten ) osnnc spricht Christus
vrve / / « AVer von diesem Brod esset»

wird / der wird leben in Ewigkeit ! und bey dem H . Evangelisten Mar¬
ko r , /-r/vn er /t . AVer da glaubt/ und

ge-
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geknufft wird /der wird seelig werden . Dieses aber ist nicht alfü zu ver-
stehen ; als wann alle / welche glauben und gemufft werden /wü >den seelig werden /
oder alle / welche von diesem Brod essen werden / würden leben in Ewigkeit /
gar nicht ; dann gewiß ist / daß vielChristglaubige nach empfangenem heiligen
Tauft und Abendmahl werden ewigverdammt werden . Es seynd demnach sol¬
che Text der H . Schriffl also zu verstehen / das alle Christglaubige / welche
glauben und getauffkseynd , und von diesem Brod würdiglich essen werden /
gewißlich werdet , stetig werden / wann sie nicht durch die Todtsünd ihr eigenes
H - yl verhindern . Also in dem die allersteligste Jungfrau Maria versprochen
hat - wer mit dem H . Scapulier stirbt , der werde die ewigeHüllen - Muth nim¬
mermehr leyden / so muß mans also verstehen / nemblich / es wird Maria durch
ihre vielvermöamde Fürbitt allen frommen Marianischen Kindern / die das
H . Scapulier werden würdiglich und andächtig tragen / von dem gütigsten
GOll die Göttliche zu ihrem ewigen Heyl gnugsame Gnad erlangen / wann
sie nur durch schwere Todtsünden ihr eigenes Heyl nichr verhindern .

Es ist aber noch kein End der Widersprechung : Einige Scapuliers - Feind
sagen ferner ; Wann ich die Todsünd meyden nruß / damit ich durchs Scapu¬
lier stetig werde / was nutzt mir dann das Scapulier § Dann so ich in der Gnad
GDttes sterbe / werd ich gewißlich seelig werden ; obschon ich niemalen ein
Scapulier getragen hab . Hergegen aber / wann ich in einem üblen Stand /
obschon mit dem Scapulier sterbe , so werd ich gewißlich verdammt werden /
was hab ich dann für einen Nutzen von dem Scapulier » tragen ? Ich ant¬
worte hierauffmitdem Hochgelehrt - und Wohlehrwürdigenp - rre ? sulo aus
der Hochlübl . Gesellschaft! Jesu also : Sonderbar grossen Nutzen kan man
von dem Scapulier « tragen haben ; Dann der gütigste GL) tt verleyhet offt
aus seiner unendlichen Barmhertzigkeit / und verborgenen Urtheilen auch gros¬
sen Sündern die kiäfftige , obschon unverdiente Gnad , als ein gewiß - und un¬
fehlbares Mittel deß ewigen Heyls , und solches thut er in Ansehung derhöchst -
gebenedeyten Jungfrau Maria , welche diese Gnad für solche Sünder außge-
betten hat - Dahero nicht unrecht der Cardinal Hugo spricht :
/ « « r »» c?a?/« «EViele Heiligen seynd in demHimmel durch
die Fürbitt der allerseeligsien Jungfrauen Maria , welche sonst nimmermehr
würden seelig worden seyn .

Ist dann , wie sie / Andächtige / gehört haben , dasH - Scapulier§ -5 »« »
D / /eKro « " , , (s Ists erstlich ein Zeichen der
Marianischen Lieb gegen uns / so lasset uns auch Mariä unsre Gegmlieb erzeigen -
Lasset uns den liebstenGOtt über alles , und nachGOtlMariam hertzlich lie¬
ben . Lasset uns Freund und Feind lieben . Erinneren uns doch dieser zweifa¬
chen Lieb gegen GOtt und Mariam / gegen unsere Freund und Feind / die zwey
Theil des H . uns mitgetheilten Scapuliers , lasset uns zu der allerheiligsten

C r Jung -
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Jungfrau Maria / mit dem stetigen Peers vamisno also sprechen ?
« 0/ , du o liebreicheste Mutter Maria / liebst uns deine Kitt *
der mit einer unüberwindlichen beständig » und unendlichen Lieb / so wollen
dann wir auch den höchsten GOtt / und nach ihm auch dich also lieb ha¬
ben / auff solche weiß wollen mir auch lieben unsere Freund und Feind . Es
seye fern von uns / daß wir nicht allein unsere Feind / sondern auch Freund /
wie bißhero geschehen ist / hassen und verfolgen / umb Ehr und Guth bringen
sollen / das sey fern von uns / sondern wir wollen uns untereinander hertziich
lieben / damit auch von unskünne gesagt werden / was von den Rechtgläubigen

4 - geschrieben sieht : Sie haben ein Hery / nnd eine See ! . Ist zweyten «
das H . Scapulier einZeichen der Gnaden - Wahl / und deS Heyls / aber drit¬
tens auch ein Zeichen der Widersprechung / so lasset uns sa nicht seyn unter
der Zahl jener schon halb verzweiffelten / welche der Göttlichen Güthe / unserem
>H . Glauben / und Maria der Mutter der Barmhertzigkeit widersprechen / und
Gottslästerlich frevlen mit folgenden verzweiffelten Worten : Bin ich außer -
wählt / so werde ich auch stetig ohne Würckung einiges guten Wercks / und
ohne das Scapulier - tragen ; bin ich im Buch deß Lebens nicht geschrieben / so
bin ich auch aussr der Zahl derAußerwählten / so seynd alle meine gute Werck
vergeblich / und ist das Scapulier - kragen umsonst . Nicht also Geli - bicsie /
sondern Zeit Lebens nebst eyffrigster Würckung guter Wercken / lastet uns
die doch ohne todt und andere läßliche Sund auffgesetzte Fasttag der Löblichen
Scapukicr - Bruderschafft halten / und darbe ») unser muthiges Fleisch casteyen ;
Lasset uns täglich unsere bruderschafftliche / doch ohne Sündenbürd aufferleg »
re 7 . Vatter unser und Ave Maria andächtig betten . Lasset uns finssg be¬
suchen dieKirchen derWohl - EhrivürdlgenpLlrumOsrmelikgrum , und bey den
Processionen beständig uns einfinden ; Lasst uns an hohen Festen / und Ma¬
rianischen Bruderschaffts - Sonntägen reumüthigsi beichten / und würdiglich

communiciren ; glauben sie / sie werden an ihnen glücklich befinden / daß das
H - Scapulier sey ein Zeichen der Gnaden - Wahl / und deß

Heyls ; das ist so wahr / als Amen .

Oedilii rnilil
Du hast mir gegeben den Schild.

i . ke§ . 2. 2. . v . z 6 .
Ach der Gnadenreichen Ankunfft Christi in dem Fleisch hab ich mir

gäntzlich eingebildet/ es würden jene glückseeligeZeiten kommen / wekche
der Prophet Zsaias Hat vorgesagt / daß nemlich dre Schwerdeer

wördett
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